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Das Ultimatum der Entente
Sechs Tage Frist !

London . Z. Mai .

Lloyd George hat dem deutschen Botschafter Sthamer das

Ultimatum den Alliierten überreicht . Das lllti -

ntatutn hat folgenden Wortlaut :

„ Die Verbandsregierungen stellen fest , dag trotz der wiederholte »

Zugeständnisse , welch « von den Verbündeten seit Unterzeichnung
des Vertrages von Versailles gemacht worden find , ungeachtet der

Warnungen und Zwangsmahnahmen , dke in Spaa

und Paris beschlossen wurden , wie auch der in London ange -

kündigten und seither in Kraft getretenen Malinahmen , die deut -

jchc Regierung mit der Erfüllung der Verpflichtungen im

Rückstand ist , die ihr nach den Bestimmungen des Bersailler

Vertrages obliegen , und zwar in solgenden Punkten :

k. Entwaffnung .

z. Zahlung der lZ Milliarden Voldmark , die gemäst
Artikel 235 des Friedensvertrages am L Mai 1921 fällig waren
und deren Begleichung von der Reparationskommifston bereits für
den genannten Zeitpunkt verlangt worden ist .

Z. Aburteilung der Kriegsverbrecher unter den Brdin -

gungen , wie sie erneut durch die Verbandsnoten vom 13 . 2. und

17. 5. 192 » festgelegt wurden .

l . Einige andere wichtige Fragen , in erster Linie die -

jenigen , welch « die Artikel 2K< bis 267 , 269 , 273 , 321 , 822 und 327
des Jriedensoertrages berühren .

Sie beschliehen deshalb ,

heute bereits alle vorbereitende « Mahnahme «
zu ergreifen , welch « zur Besetzung des Ruhrtaleg durch
die verbündeten Truppen am Rhein nötig sind , und zwar unter
den in D) vorgesehenen Bedingungen .

B) Gemätz Artikel 233 des Friedensvertrages die Repara -
tionskommiffion anfzufordcrn , der deutschen Regierung unverzüg «
lich Zeiten und Bedingungen für die Begleichung der
deutschen Schuld in ihrer Gesamtheit mitzuteile «
und ihre daraus bezüglich « Entschließung der deutschen Regie -
rung bii spätestens G. M a i bekannt zu geben .

C) die deutiche Regierung aufzusordern , innerhalb einer
Frist von 6 Tagen nach Empfang der obigen Entschlietzung
klipp und klar zu erklären , das , sie entschlossen ist :

1. ohne Vorbehalt oder Bedingungen ihre
Verpflichtungen zu « rsüllen so, wi « sie von
der Reparationskommission festgelegt werden ,

2. ohne Vorbehalt » der Bedingungen Hinsicht -
lich ihrer Verpflichtungen die von der Repara tionskom »
Mission vorgeschriebenen Sicherheiten anzunehmen und
durchzuführen .

3. ohne Vorbehalt und unverzüglich die Matz .
nahmen zwecks Abrüstung zu Wasier , zu Laude und
in der Luft , welche der deutschen Regierung durch die Ver -

bandsmächte durch Schreiben vom 29. Januar 1921 auf »

gegeben wurden , durchzusühren , soweit die Durchsührung
dieser Maßnahmen bereits sällig geworden ist , und unver -

züglich die weiteren Mahnahmen zu Ende zu führen , die zu
bestimmten Fristen verwirklicht sein müssen .

i . ohne Vorbehalt und unverzüglich die Ab -

urreuung Ott Kriegsoerbrecher vorzunehmen , so¬
wie die Erfüllung der übrigen Teile des Vertrages , denen

bisher noch nicht Genüge getan ist und wovon im § 1

dies « Rote die Red « ist .

v ) Am 12 . Mai zur Besetzung des Ruhrtales zu
schreiten und all « anderen militärischen Matz -
nahmen zu Wasser und zu Lande zu ergreisen bei

Richte rfüllung der obigen Bedingungen durch
die deutsche Regierung . Dies « Besetzung wird so lange
dauern , bis Deutschland die unter C) aufgezählten Bedingungen
erfüllt haben wird .

London , 5. Mai 1921 .

(gez. ) Lloyd George . B r i a n d. Sforza . Zaspar .
H a y a ch i . "

Die Entschädigungsfrage
London . 5. Mai .

Renter erfährt , ist die englische Fassung des Ab -

ens über die Reparations frage gestern abend

zersten Rat unterzeichnet worden und wird von de »

Delegierten heute vormittag unterzeichnet werden . Tie

tionstommission beschloß , die von dem Obersten Rat g° -

t Zahlungsmethoden anzunehmen und sie Deutsch -

i übermitteln .
Pari « . S. Mai .

. vorgesehene Earanti - kommissUn für die

che Schuld berichtet der Vertreter des Journal aus

Eine Unterkommijsion der Reparationskommission , bestehend
aus je einen Vertreter der fünf alliierten Großmächte , einem Ver -
treter Amerikas und drei Vertretern neutraler Länder werde
als Earantiekommission die deutsche finanzielle Verwaltung und
die Amortisationsmöglichkeiten der äußeren Schuld überwachen .
An den Bestimmungen des 8 lg . Anhang 2 des Friedensver -
träges , der die Zahlung eines Teiles der Entschädigung in Ar -
beitsleistung und Rohmaterialien oder in Fertigprodulten vor -
sehe , sei nichts geändert worden . Die Verhandlungen mit Deutsch -
land über die Beteiligung am Wiederaufbau könnten also wieder
aufgenommen werden Die Lieferungen , die es mache , würden in
Eoldmark kontradiktatorisch abgeschätzt und durch eine gleich -
wcrtige Summe in Obligationen bezahlt werden .

Utd . Tel . London , 3. Mai .

Der Vertreter des United Telegraph erfährt aus zuv «rli »s " ger
Quelle , daß sich die Finanzverpflichtungen beinahe im
Rahmen der deutschen Borschläge halten , indem

sie nämlich Zahreszahlungen von 2 Milliarden

vorsehen und einen Satz von 23 + 1 Prozent von der Ausfuhr für
di « Berwaltungslosten . Das dürste für die ersten Jahre eine Ee -

famtverpflichtnng von Z Milliarden kaum überschreiten . Die Go «

rantie - Kommijston , die di « Finanzen zunächst überwachen soll ,
wird nicht nach türkisch - Lgqptischem Muster gebildet werden , son -
der « der Rcparationskommisiion unterstehen . Drei Mitglieder
neutraler Staaten sollen ihr angehören . Die vorgeschlagenen drei

Bonds - Ausgahen sollen die jeweilige Priorität vor allen anderen

haben .

Die Beteiligung Amerikas
London . 3. Mai .

Wie Reuter erfährt , hat der Oberste Rat gestern abend der

' Regierung der Vereinigten Staaten ein Telegramm gesandt , in
dem er sie einlädt , zum Obersten Rat , zum Botschafterrat und zur
Reparationskommission Vertreter zu entsenden .

Zur Einladung der Alliierten an Amerika , sich an der inter -
alliierten Konserenz zu beteiligen , meldet „ Rewyork Herald " ans

Washington aus guter Quelle , daß di « amerikanische Regierung
nicht an den Verhandlungen des Obersten Rates teilnehmen wolle ,
solange die Mandatsfrage nicht geregelt sei .

Washington 4. Mai .

Wie aus amtlicher Quelle mitgeteilt wird , ist die Frage einer

Rückberukung der amerikanischen Vesatzungstruppen am Rhein in
keiner Weise erwogen worden .

Aufruf gegen die Mobilisierung !
Paris , 3. Mai .

Der ständig « Verwaltungsausschuß der vereinigten franzö -
fischen Sozialdemokraten und die sozialistisch « Kam -

merfraktion erlasien heute vormittag in ihrem Organ , . L«

Populaire " einen scharfe « Aufruf gegen die Mo -
b i l i s i « r u n g. Man solle hinausschreien , man wolle den Krieg

nicht wieder beginnen . Ferner solle man erklären , daß die

Kriegsrvinen nur durch gemeinsame Arbeit

der Völker wiederhergestellt werden können .

Zugbcschräntung in England . Zufolge des Slr - iis der Kahlen -
bergarbeiter wurden weitere Einschränkungen im
Eisenbahnverkehr angeordnet , wodurch der Verkehr
etwa auf di « Halste des normalen Dienstes herabgesetzt wird .

Rachwahl in England . Bei der E r s a tz w a b l i » Hasttngs
für den Koalitiansunlonisten Lyon , der sein Mand it niedergslegt
hatte , wurde der Koalitionsunionist Percy mit 11 + 3 S + nmen
gewählt . Davics ( Arbeiterpartei ) erhielt 5437 . Blaikmon ( liberal )
»24V Stimmen .

Alfred H. Fried geftorben
Berlin , 3. Mai .

Einem Wiener Telegramm zufolge ist lzeute Nacht der bekannte

Pazifist und Nobelpreisträger , Alfred H. Fried , in einem
Sanatorium in Wien plötzlich gestorben .

Es war bekannt , dah Fried vor kurzem an einer schweren
Lungenentzündung erkrankt war . Sein Tod reißt eine

schmerzliche Lücke in den Kreis jener Persönlichkeiten , die
sich durch ihr Wissen und Können einen Namen in der euro -
päischen Oesfentlichkeit erworben haben . Fried war einer
der bedeutendsten Führer der pazifistischen Bewegung , der
über ein reiches Wissen auf politischem und staatsrechtlichem
Gebiet verfügte . Er war einer der wenigen , der von An -
fang an dem Kriegswahnsinn entgegentrat und mutig und
tapfer gegen die Kriegshetzer hüben und drüben kämpfte . Es
liegt eine tiefe Tragik in der Tatsache , daß dieser tapfere
Kämpfer und Friedensfreund in einem Augenblick stirbt , wo
d,e Gewalt erneut über die Zdee der Gerechngkoit trium -
phiert und der Imperialismus der Siegerstaaten den Keim
für neue internationale Verwicklungen legt .

Noch keine Lösung
Der Rücktritt der Regierung Fehrenbach ist von der ge -

samten Presse als eine Selbstverständlichkeit aufgefaßt

worden . Uebereinstimmend drücken die Blätter die Meinung

aus , daß es höchste Zeit gewesen sei , daß diese Regierung ,

nachdem durch das in Aussicht stehende Ultimatum eine neue

Lage geschaffen sei , zurückgetreten ist. Ebenso einmütig wird

die Forderung nach raschester Neubildung der Re -

g i e r u n g erhoben .

Diese Forderung dürfte um so leichter zu erfüllen sein , als

die neue Regierung wahrscheinlich aus denselben Par -
teien gebildet wird wie bisher . Reben der „ Berliner
Volkszeitung " , die die Rechtssozialisten gerne an dem neuen
Kabinett beteiligt sehen möchte , ist es zwar auch die

„ Germania " , die für die Bildung des Kabinetts die Frage
als wesentlich erklärt , auf welcher Grundlage es

gebildet werden kann .

Demgegenüber steht aber nicht nur die Feststellung der

„ Täglichen Rundschau " , des Organs der Deutschen Volks -

partei , daß an eine Beteiligung der Rechtssozialisten an der

Regierung nicht zu denken ist . sondern auch die Auslastung
des „ V o r w ä r t s " , daß die Abneigung der rechtssozialisti -

scheu Partei , sich an der Bildung einer neuen Regierung
zu beteiligen , stärker ist als je zuvor . Von der Hal -

tung der Reichstagsfraktion schreibt er :

„ Man verrät kein Geheimnis , wenn man sagt , daß sich in der

Fraktion zahlreiche und gewichtige Stimmen für jene Auffassung

erheben werden , nach der die Fortführung der von den bürger -

lichen Parteien eingeleiteten Politik auch den bürgerlichen
Parteien überlassen werden muß . nach der es auch nicht die

Apfgabe der Sozialdemokratie sein kann , abwechselnd im Reich
die Rolle des Herausreißerz zu spielen und in Preußen die des

Mohren , der seine Schuldigkeit getan hat . . . .
Das Bürgertum muß noch einmal zeigen , ob es führen

kann ! "

Was aus der Haltung der Preste bereits zu ersehen war .
wird in der folgenden , spät abends verbreiteten amtlichen
M e l d u n g bestätigt :

Der Reichspräsident empfing heute vormittag den Reichstags -
Präsidenten Loebe . Zm Laufe des Nachmittags besprach der

Reichspräsident sodann mit den Vertretern der sozialdemokrati -
schen Fraktion und den einzelnen Fraktionen der jetzigen Koalition
die Frage der Regierungsbildung . Mit einer Erweiterung der

bisherigen Koalition kann nicht gerechnet werden . Der Reichs -
Präsident wird seine Verhandlungen morgen fortsetzen . Bisher
sind sie noch nicht so weit gediehen , daß ein bestimmter Austrag
zur Regierungsbildung hätte erteilt werden können .

Danach ist also durch diese durchaus überflüstigen Kon -

ferenzen ein voller Tag verloren gegangen . Dieses Vorgehen
des Reichspräsidenten ist außerordentlich ungeschickt . Seine

Konferenzen mit den verschiedenen Parteien haben absolut
keinen Sinn . Die Lösung der . Kabinettsbildung ist Sache
der bisherigen Regierungsparteien . Der Reichspräsident

braucht deshalb um die Zusammensetzung des Kabinetts gar
nicht besorgt zu sein , sondern konnte das getrost dem Kanzler
überlasten . Seine Aufgabe war es lediglich , die P e r s ö n -

l i ch k e i t zu ernennen , die sich der Aufgabe der Zusammen »
stellung des Kabinetts zu unterziehen hat .

Man gewinnt aber den Eindruck , als wenn die Verzöge «
rung in der Lösung der Krise in der Tatsache zu finden ist ,

daß , während unter den Regierungsparteien die

Neigung zunimmt , Stresemann als Reichskanzler zu
bestimmen , der Reichspräsident die Absicht hat , eine

nichtpolitische Persönlichkeit mit dieser Aufgabe zu
betrauen . Wenn sich� das bestätigt , so wäre doch die Fraxa
aufzuwerfen , welchen Zwecken das denn eigentlich dienen

soll . Die Ernennung einer unpolitischen Persönlichkeit ist

nicht nur schädlich , weil sie, wie die bisherigen Ergebnists
bereits gezeigt haben , eine neue Verzögerung in der Lösung
der Krise bedeutet , sondern auch gefährlich , weil eine

nichtpolitische Persönlichkeit keine Sicherheit für die unbe -

dingt erforderliche rasche Entschlußfähigkeit und für schnelles
politisches Handeln bietet . Sic wäre aber außerdem auch

verwirrend , weil sie geeignet ist , die klare politische
Verantwortlichkeit der bürgerlichen Parteien sur
die Folgen ihrer zahlreichen Unterlassungssünden und Fehler
zu verwischen .

Wir fordern desk ? alb mit aller Entschledenhekt , daß der

Reichspräsident die Politik auf eigene Faust end »

lich aufgibt und die Führung der Politik den dazu Ver -

antwortlichen überläßt . Dieses Perlangen ist um so



rechtigter , als das Ultimatum der Entente aufs Deutlichste
die Notwendigkeit zeigt , eine Entscheidung in möglichst
kurzer Zeit herbeizuführen .

Der oberschlesische Aufstand
Der Auswärtige Ausschuß des Reichstages hat stch gestern

in zwei Sitzungen im wesentlichen mit der oberschlesischen
Frage beschäftigt . Die Regierung machte Mitteilung über
die Nachrichten , die aus dem Amstandsgebiet eingetrofsen
sind . Allem Anschein nach hat sich die Macht der In -
surgenten verstärtt . Die Regierung steht auf dem
Standpunkt , daß es Sache der Interalliierten Kommission
sei , des Aufstanoes Herr zu werden . Sie hat an die betei -
ligten Mächte Noten gerichtet , in denen sie die Notwcn -
digkeit hervorhebt , die alliierten Truppen in Oberichlcsicn
so zu verstärken , daß sie den Insurgenten , deren Zahl ge -
genwärtig auf SflOOO geschätzt wird , mit Erfolg gegenüber -
treten können .

Außerdem ist zu berichten , daß die Interalliierte Kommis -
sion Aufrufe erläßt , in denen sie deutsche Oberschlesier
auffordert , in die Abstimmungspolizei einzutreten . Sie be -
ziffert die Zahl der notwendigen Aiannschaften auf SNOl) .

Das hier und da verbreitete Gerücht , es sei beabsichtigt ,
Reichswehr in Oberschlesien einzusetzen , bewahrheitet
sich nicht . Es scheint , als ob selbst die Deutschnationalen ,
die ursprünglich das Einsetzen von Reichswehr forderten ,
sich schließlich doch von der Unzweckmäßigkcit und Gefährlich -
keit dieser Maßnahme überzeugt haben .

Die Lage im AufstandsgebieL
Oppeln , 5. Man

W. Z. B. meldet : Der überaus große Ernst der Lage in
Oberschlesicn besteht unvermindert fort . Die Aufstandsbewcgung
hat noch weiter Raum nach Norden gewinnen können .
Seit heute morgen ist auch die Stadt Rosenberg im Besitz
der Polen . Zembowltz ist bisher von den Aufständischen noch nicht
besetzt .

Der erwartete Angriff der Aufständischen auf die größeren
Städte des Industriebezirks ist bis zur Stunde noch nicht er -
folgt , doch muß nach wie vor mit dem Angriff gerechnet werden .
Glciwitz ist schwer bedroht . Der Straßenbahnverkehr
in K a t t o w i tz , der gestern zum Teil wieder aufgenommen wor -
den ist , mutzte heule wieder eingestellt werden . In der Nähe von
Kattowitz wurde ein Lastkraftwagen mit französischen
Truppen , die aus Oppeln Lebensmittel Bolen sollten , von den
Aufständischen überfallen . Ein französischer Unteroffizier
wurde getötet , die Mannschaft entwaffnet und der Kraftwagenvon den Polen geraubt .

�
Aus allen von den Aufständischen umschlosienen Städten wird

Lebensmittelknappheit gemeldet . Ebenso liegen Mel -
düngen über Raub von Lebensmitteln durch die Aufständisch - n vor .Der Eisenbahnverkehr ruht . An zahlreichen Stellen
sind von den Aufständischen erneut Gleis « gesprengt und
Bahnanlagen zerstört worden . Der polnische Innen -
minister hat nach einer Warschauer Meldung durch «ine Perord -
nung vom 3. Mai eine Sperrung der polnisch - fchlesi -
schen Grenze angeordnet . Die zahlreichen vorliegenden Mel¬
dungen besagen jedoch , daß der Grenzoerkehr überaus rege ist . und
daß weiht Nachschübe von Menschen und Material aus Polen
nach Oberschlesien stattfinden . Bei Kamin , im Kreise Beuthcn . und
bei Koslowagara , im Kreise Tarnowitz , sind von den Ausständi -
schen Brücken über den Grenzfluß geschlagen worden . Die Auf -
ständischen haben bei Moslowitz und fiel Dzietzkowitz , Kreis Pietz .
Konzentrationslager für die gefangenen Deutschen ein -
gerichtet . Besonders im Kreise Pleß sind zahlreiche Lehrer und
Beamte von den polnischen Aufständischen festgesetzt worden . In
der Stadt Hindenburg hält d i e französische Be -
satzung nur noch die öffentliiben Gebäude besetzt .
Lublinitz ist von der französischen Besatzung geräumt worden . Der
Einmarsch der Polen wird stündlich erwartet . Noch den einge -
laufenen Nachrichten ist mit den Aufständischen ein Abkommen ge -
schloffen worden , wonach die Abstimmungspolizei die Sicherheit
in der Stadt Hindenburg aufrecht erhalten soll . Guttentag . im
Kreise Lublinitz , hält sich bis zur Stunde noch , wird aber stark an -
gegriffen .

Nach den bis Heute abend vorliegenden Nachrichten ist das Ge -
samtgebiet Oberschlesiens , das von der sogenannten K o r f a n t y -
Linie begrenzt wird , von dem polnischen Aufstand ergriffen . Die
genannte Linie folgt dem Laufe der Oder bis Kleln - Schimnitz .
fällt dann mit der Westgrenze des Kreises Groß- Strehlitz zusam¬
men , durchschneidet den Kreis Nosenberg in der Gegend von Zem -
bowitz und endet nördlich von Botzanowitz an der polnischen
Grenze . Aber auch über diese Linie hinaus breitet sich in den
Kreisen Ratibor , Cosel und Rosenberg der polnische Auf -
rühr noch aus . Die Aufstöndisckien haben den heutigen Tag vor
allem dazu benützt , um ihre Organisation auszubauen und um
sich durch Unterstützungen an Menschen und Material von Polen
her zu verstärken . Bei Nicrada und Bisia im Kreise Tarnowitz
sind Nachschübe über die polnische Grenze einwandfrei festgestellt
worden .

Korfanty hat in den Landgemeinden heute überall Aufrufe
verbreiten lassen , in denen er sich alsPräsidentder Mose -
wod - schaftSchlesiensbezeichnet . In den meisten Orten
sind die deutschgesinnten Gemeindevorstihl >r und Kommunal -
beamten Ihrer Posten enthoben und durch Aufständische ersetzt wor -
den . Zn Radzionkau ist von den Aufrührern ein Konzentrations -
lager «ingerichtet worden . An vielen Orten versuchen die Auf -
ständischen mit den Instanzen der int ' ralliiorten Kommission zu
verhandeln . Der Zentralverband der Angestellten in H i n d e n -
bürg hat an den deutschen Bevollmächtigten in Oppeln ein Tele - |
gramm gerichtet , in dem auf die Lebensmittelknappheit und auf
die Gefahr bevorstehender Plünderungen hingewiesen wird . Die
Lebensmittelknappheit wird erneut aus allen Städten Oberschle - �

siens gemeldet . Insbesondere ist der M i l ch m a n g e l sehr
groß . Es besteht weiter die dringende Gefahr , daß in aller¬
nächster Zeit die Notstandsarbe - iten auf den Gruben nicht mehr
verrichtet werden können .

Korfanty Oberbefehlshaber ?
Verlin , ö. Mai .

Am 4. Mai ist in Berlin ein offener Warschauer Funkspruch
ousgefangen worden , der besagt , daß Korfanty und ein gewisser
Nowina Dolliwa sich an die Spitze der polnischen Aufstands -
Bewegung in Oberschlesien gestellt haben .

Der deutsche Geschäftsträger in Warschau ist ange -
wiesen worden , bei der polnischen Regierung Aufklärung über
diesen Funkspruch zu fordern .

Nach einer anderen Meldung soll sich Korfanty zum Militär -
und Zivilgouoerncur in Oberschlesien ausgerufen haben .

«-

Wie aus Beuthen gemeldet wird , hat Korfanty folgende
Kundgebung erlassen : „ Die polnische Negierung hat mich
meines Postens als polnischer Abstimmungskommissar enthoben .
weil ich den Putsch zu unterdrücken nicht imstande wäre . Ich bin
nicht mehr der Plebiszitkommissar , aber ich bin von eurem Blute . ,
Als euer Bruder will ich mit euch kämpfen . Die Abschüttelung

der deutsch - preußischen Knechischaft wollen wir um feden Preis
erreichen und keine Gewalt der Welt wird uns daran hindern
können . Zum Oberbefehlshaber aller aufständischen Kräfte er -
nenne ich den Insurgenten Dolliwa . " Korfanty bestimmt dann
in seinem Aufruf weiter die Strafen für Vergehen : die Todes -
strafe bedarf seiner Bestätigung . Er setzt als Gerichtsbarkeit
Feldgerichte c Die Beamten sollen nach Möglichkeit auf
ihren Posten verbleiben .

Das polnische Urteil

Warschau , ö. Mai .
Die Warschauer Presse beschäftigi sich ausführlich mit dem

polnischen Aufstand in Oberschlesien . Die „ Gazeta Warszawska "
bezeichnet den Ausstand als einen Triumph des polni -
fchen Patriotismus und sagt , die polnische Regierung
müsse die oberschlesischen Ereignisse vor der Entente in das richtige

. Licht stellen . Die „ Gazeta Poranna " schreibt , der oberschlesische
j Aufstand sei erklärlich und eine Warnung für die

Entente , nicht mit den Gefühlen des polnischen Volkes zu
spielen . Auch der „ Narod " entschuldigt den polnischen Aufstand

! in Oberschlesien , rät aber zur Vorsicht im Hinblick auf die
' internationalen Verpflichtungen Polens . Trotzdem könne Ober -

schlesten auf die HUfe Polens rechnen . Eine Sonderausgabe der
, Nzecz Pospolita " meldet , daß der Ministerrat gestern über die

Ernennung des Nachfolgers von Korfanty beriet . Den Vertretern
der alliierten ZNächte soll heute eine Nöle übergeben werden , in
der die polnische Regierung die Entstehung des polnischen Auf -
standes erklärt und auf die Notwendigkeit baldigster Entscheidung
über das Schicksal Oberschlesicns auf Grund des Friedensvertrages
hinweist .

Wie mitgeteilt wird , hat das Warschauer oberschlesische Komitee
den Ententemissionen eine DenNchrift überreicht , in der die

sofortige Besetzung der cberschlesischen Gebiete mit polnischer
Mehrheit durch polnisches Militär gefordert wird . Für die übri -

gen Teile Oberschlesiens wird eins nochmalige Volksab -
ft t m m u n g gefordert . Die Deputation wurde lediglich von
dem französischen Gesandten empfangen , während sie bei der eng -
lischen und italienischen Gesandtschaft keinen Einlaß fand .

Nach einer Meldung der Polnischen Telegraphen - Agentur haben
die Führer der polnischen Aufstandsbewegung in Oberschlesien an

den Obersten Rat zu Händen Lloyd Georges ein Telegramm ge -
fandt , in dem sie mit der Z e r st ö r u n g der industriellen

Unternehmungen in Oberschlesien drohen , falls ihren Wlln -

fchen nicht entsprochen werden sollte .

Wer mutz eine Steuererklärung
abgeben ?

Die Steuerpflichtigen unter 10000 M . Einkommen

Ueber diese Frage herrscht immer noch Unklarheit . Sie wird

vermehrt durch eine Notiz in der bürgerlichen Presse , die anschei -
nend von den Finanzämtern selbst herrührt . Sie lautet :

„ Zur Entlastung der Finanzämter wird für die Steuerpflich -
tigen mit Jahreseinkommen unter 10000 Mark
bekanntgegeben : Nach einer Ende Februar erfolgten Veröffcnt -
lichung sollten eine Steuererklärung abzugeben haben auch alle
diejenigen , die vom Finanzamt eine Aufforderung zur
Abgabe der Steuererklärung erhalten , vuch wenn sie kein Ein -
kommen von Idgng Mark haben . Es erübrigt stch aber , daß
solche Steuerpflichtige das Steuererklärungsformular ausfül¬
len und einreichen , da es sich meist um Personen handelt , deren
Einkommen auf Grund des Lohnabzuges und der Lobn -
listen ohnehin - der Veranlagungsbehörde bekannt ist . Wer
unter 10 voa Mark Jahreseinkommen hat . hat asso eine Steuer -
erklärnng nicht abzugeben .
Die Notiz ist insofern richtig , als den Finanzämtern das Ein -

kommen der Steuerpflichtigen unier lOtKM Mark meistens auf
Grund des Lohnabzuges und der Lohnlisten bekannt ist .
Für die Veranlagung und die endgültige Fe st -
s e tz u n g der Steuerleistungen aber genügt die Kennt -
nis des Einkommens nicht . Denn erstens sind die

Eintommenscmpfänger unter 10 VM M. meistens solche Personen ,
die jetzt auf Grund des Lohnabzuges mehr an Steuern gezahlt
haben , als sie nach den Bestimmungen verpflichtet sind . Reichen
sie keine Steuererklärung ein . so gehe « ihnen die zuviel gezahlten
Beträge verloren . Und 2. , für die Festsetzung der Steuerleistung
braucht die Finanzbehörde nicht nur die Kenntnis des Einkom -
mons , sondern auch die Angabe der gesetzlich zuge -
lassenen Abzüge . Diese sind aber nur durch die Steuer -
erklärung des Steuerpflichtigen zu erhalten . Und 3. kommt gerade
für die Einkommensempfänger mit weniger als 10 000 M. in sehr
vielen Fällen die Anwendung des Milderungsparagraphen 20
des Einkommensteuergesetzes in Betracht .

Diese Steuerpflichtigen sind zum großen Teil Lohnempfänger .
die nur einen Teil des Jahres beschäftigt waren . Sie erhalten
dann auch nicht den vollen Betrag des zulässigen Abzugs von
120 M. an der Steuer gutgebucht . Wenn beispielsweise ein
Steuerpflichtiger 26 Wochen arbeitslos war und in den übrigen
Wochen 10 000 M. verdient hat , so ist ihm nur die Hälfte der
Abzüge gutgebucht worden , auf die er Anspruch hat . In all diesen
Fällen tun deshalb die Steuerpflichtigen gut , von sich aus «ine
Steuererklärung einzureichen , da sonst die Gefahr besteht , daß sie
etwaige Ansprüche an die Finanzbehörde , die aus zu hohen Lohn -
abzügen entstanden sind , verlieren .

Späte Einsicht
In seinem Artikel über den Rücktritt der Regierung

schreibt der „ Vorwärts " über das unrühmliche Ende der
Regierung Fchrenbach :

„ Man sagt , daß die Regierung angesichts der Haltung der
Press « den Boden unter ihren Füßen schwanken fühlte , aber auch ,
daß die Besprechungen mit den Führern der Regierungsparteien
den äußeren Anlaß zum Rücktritt geboten hätten . Es entspricht
aber nicht dem Wesen des parlamentarischen Systems , daß sich
eine Regierung wegen einiger Unliebenswürdigkeiten , die ihr
in der Presse oder in stillem Kämmerchen gesagt worden sind ,
gekränkt zurückzieht . Der Boden der öffentlichen Par -
lamcntssitzung soll der Kampfplatz sein , auf dem sie steht
und fällt . "

Das ist durchaus unser « Meinung . Und getragen von
dieser Anschauung und der Notwendigkeit , die Verschärfung
der außenpolitischen Krise durch Dummheiten der Negierung
zu verhindern , hat deshalb die UnabhängigeReichs -
tagsfraktion stets die Stellungnahme der Regierung
vor dem Parlament gefordert . Aber siehe da — es waren
stets die Rechtssozialisten , die das gemeinsam mit
den bürgerlichen Parteien verhinderten und so die Mit -
schuld daran tragen , daß die Regierung nicht aus dem
öffentlichen Kampfplatz verendet ist .

Die Hetze gegen Thüringen
Vom Presseamt Thüringen wird uns mitgeteilt :

In der „ Deutschen Zeitung " vom 30. April und neuerdings
in der in Weimar erscheinenden „ Thüringer Tageszeitung " wer -
den über die Untersuchung gegen Major Müller - Branden -
bürg Ausführungen veröffentlicht , die das Bestreben zeigen ,
neben dem Major Müller - Brandenburg auch noch den thürin¬

gischen Staatsminisier Freiherrn von Brandenstein und den San -

deskommissar für die Entwaffnung , Walter M a t h e u s , in in »

famer Weife zu verdächtigen . Im Hinblick auf die

rechtsradikale Richtung der beiden genannten Zeitungen kann

wohl kaum erwartet werden , daß die Oeffentlichkeit deren leicht -

fertige Verleumdungen irgendwie ernst nimmt . Die Unterfu -

chung gegen Major Müller - Brandcnburg wird zurzeit noch fort -

geführt . Es ist nicht angängig , aus einem schwebenden Berfab -

ren irgendwelche Mitteilungen zu machen , und so dem Ergebnis

der Untersuchung vorzugreifen . Die Anschuldigungen gegen weitere

Thüringer Negierungcstcllen entbehren selbstredend jeder Be -

gründung .

Keine Krise in Sachsen
Im sächsischen Landtag hatte vor einigen Tagen die bürgerlich «

Koalition versucht , die sozialistische Regierung durch Ablehnung

der Ministergehälter zu stürzen . Sie wollte dazu die Zeit be¬

nutzen . wo die sozialistisch -kommunistische Linke infolge Erkrankung

zweier Abgeordneter in der Minderheit war . Diese Absicht wurde

dadurch vereitelt , daß die Linke den Landtag durch Hinausgehen

befchlußnnfäbig mochte . Am Mittwoch wiod - die Abst - mmunq

wiederholt . Diesmal fehlten einige bürgerliche Vertreter , s o d a ß

d i e B. e willigung der Gebölter der Minister

mit einigen Stimmen Mehrheit erfolgte . Damit

ist der mit großem Eifer betriebene Versuch , die sozialistische Re »

gierung zu stürzen , diesmal vorbeigelungen . Auch die K o m m u -

nisten stimmten für die Bewilligung der MinistergeHälier .

Die Iuchthausmaschinen
Die Ausnahmegerichte in Hallo und Na u m b u r g haben in

den letzten Tagen wieder unerhört harte Zuchthausurteile gefällt .

Das Naumburaer Ausnahmegericht verhängte an einem einzigen

Tag folgende Strafen : Der Arbeiter Schenderlein . der den

Bürgermeister in Leimbach aufgefordert batte . beschlagnahmte Ge -

wehre herauszugeben , erhielt i Jahre Zuchthaus . Der Metall -

walzer Karl Große , der der Streikleitung angehörte , erhielt

2 Jahre Zuchthans wegen Vergebens gegen das Entwaffnungs -

gefetz , der Bergmann Gustav Dreisel und der Elektriker

Johann Barzantny js S Jahre Zuchthaus , der Bergmann

r i e d r i ch Koch 2 Jahre Zuchthans und sein Bruder Arthur

och L Iabre 0 Monate Zuchthaus . Die letzteren Angeklagten

sollen der Roten Armee angehört und Lebensmittel reauinert

haben . Der Maschinenschreibet Georg Faß aus Oberröblingen

hatte als Mitglied des Aktionsausschusses die allgemeine Wehr -

vilicht auszurufen , dafür erhielt er 4 Jahr , Zuchthaus . Andere

Angeklagte wurden zu längeren Gefängnisstrasen verurteilt , dar¬

unter ein Sanitäter aus Wanzleben zu einem Jahr Gesang -

nis , weil er Verwundete der „ Roten Armee� ver -

bunden hatte . Das Gericht erblickte darin eine . worbe -

reitende Handlung zum Hochverrat " . Im ganzen hat das Nonm -

burger Ausnahmegericht an einem einzigen Tag 17 Jahr « 0 Mo¬

nate Zuchthaus — und 17 Jahre 3 Monate Gesiingnisstrafen

verhangt . . < . . .
Auch das Ausnahmegericht i « Halle hat wieder gut gearbeitet .

Es hat am letzten Mittwoch folgende Urteils gefallt : Der

19jährige Arbeiter Josef Woytkawiak aus Petersroda hat

mit einem Gewehr Posten gestanden und einen Schug in die Luft

abgefeu - rt . Zielen konnte er nicht . Strafe : 3 Jahre Zucht hau » .

5 Jahr « Ehrverlust . Der Iviäbrige Schlosser Walter Wie�

l a n d aus Jeßnitz hat in Gröbers das Zimmer der „ Obersten

Heeresleitung " ausgesegt . Di « Arbeit gefiel ihm so gut , daß er

an seinem Vater eine Postkarte des Inhalts schrieb : „ Lieber
Vater ! Diele Grüße sendet Dich Dein Sohn Walter ans unserem

Hauptquartier . Ein bessereg Leben als hier

rann ich mir gar nicht wünschen , nur ist es ein bißchen
gefährlich . " Gleich doranf machte er jedoch einen F l u ch I v e r -

s u cb und erhielt dabei von feinen eigenen Freunden einen Schuß
in den Oberschenkel . Die Postkarte wurde fein Verräter .

Strafe : 2 Jahre Gefängnis .
Der zwanzigjährige Arbeiter Albert Bauer aus Sanders -

dort war ebenfalls mit in Gröbers tätig . Strafe : 3 Jahre
0 Monate Zuchthaus , 3 Jahre Ehrverlust . Der zwahziajährlac
Pferdeknecht Albert Weinhaae mußte im Auftrag ocs Ak¬

tionsausschusses von Gröbers nach Ammendorf und zurück nii :

einem Gespann fahren und später die Hölzgarde nach Beesenftedt

begleiten . Strafe : 2 Jahre 6 Monate Zuchthaus , 3 Jahre Ehr -

»erlust . Pier Angeklagt « aus Steudem , junge Burschen im Alter

von 18 bis 20 Jahren , wurden von der „ Roten Armee " in Helfta

aufgegriffen und zur Truppe nach Wimmelburg gebracht , wo sie

Gewehre erhielten . Die Angeklagten flüchteten je¬

doch noch am selben Abend . Trotzdem beantragte der

Staatsanwalt gegen die Angeklagten je 2 Jahre Zuchthaus . Da «

Gericht erkannte auf Gefängnisstrafe von je 8 Monaten .

Das Ausnahmegericht in Bochum oerurteilte 8 Kommunisten

zu Zuchthausstrafen von 1 Jahr 6 Monaten bis zu 5 Jahren
0 Monaten . S. chs Angeklagte erhielten Gefängnisstrafen bis zu

1 Jahr 3 Monaten . 11 Angeklagte wurden freigesprochen .

Sofern es in Deutschland noch objektive Richter geben sollte ,
werden selbst diese zu der Uebcrzeugung kommen müssen , daß die

Ausnahmegerichte keine Rechtspflege üben . Es ist einfach rein

technisch nicht möglich , an einem einzigen Tage Dutzende von

Angeklagte abzuurteilen und dabei den Tatbestand einwand -

frei zu prüfen . Was der Reichspräsident Ebert in Tätigkeit ge -
jetzt hat , das sind ganz einfach Iustizmaschinen . Und es

ist bezeichnend für die Rechtssozia listen , daß sie zwar zuweilen
den Mut finden , die Tätigkeit der Ausnahmegerichte zu kritisieren .
aber nicht soviel Energie aufbringen , die Beseitigung der

Ausnahmegerichte zu verlangen .

Kleine Nachrichten
Der Acltxstenausschnß des Reichstages beschäftigte sich am Mitt -

woch in einer rein geschäftlichen Sitzung mit der Frage der
Besetzung de « Präsidiums . Durch die Verschiebung des
Stärkev rhältnisses der Unabhängigen und der Deutschen
Volkspartei steht der letzteren Partei der Posten eines Vizepräsi -
deuten zu. Gegen die Stimmen der Deutschnationalen wurde die
Errichtung einer vierten Vizepräsidenten stelle
beschlossen , die von der Deutschen Volkspartei zu b setzen wäre .
Der Reichstag wird voraussichtlich auch noch in den ersten Tagen
der nächsten Woche zusammenbleiben .

Das gefährlich ? Rot . Anläßlich der Maifeier ist es in
Rrederhermsdorf ( Schlesien ) in den Bew - inigten Stein¬
kohlenbergwerken GlückhUf - Fri denshoffnung zu einem Konflikt
zwischen der Bcrgwerksverwaltung und der Arbeiterschaft ge »
kommen . Die Arbeiterschaft hatte das Hissen einer roten
Fahne verlangt , was von der Bergwerksverwaltung ver »
weigert wurde . Darüber erregt , ,og die Arbeiterschaft vor
das V rwaltungsgebaude holte den Bergwerksdirektor . Benning -
hol . heraus und zwang ihn . mit einer roten Schärpe und einer
roten Fahne einige Male um das Zechengebäude herum . zugehen .

Streik der amerikanischen Matrosen . Aus New York wird ge -
meldet : Auf alle » Werften des Landes sind Streiks ausgebrochen .

» ��° ' » 2 ° . hnabkommen nicht zustandegekommen
ist . Die Arbelterfuhrer erklaren , daß innerhalb der nächsten vier -
undzwanzig Stunden etwa 20 000 Schiffsl . ute sowie 100 000
Mann des Maschinenpersonals die Schiffe im Hafen von Res
York verlassen werden .

Beamtenstreik in Rom . Wegen wirtschaftlicher Fragen traten

hit wea % 1 « tfinamminiftcriums und des Reichsschatzes in
?JnA3l. aÄmlt. ta0 wurde das Ministerium von der

or ' rr- v t -
nur £ie Arbeitswilligen passieren

eri cRa.�ei1. sich zum Postmimsienum und
terderten ihre Kollegen auf in den Ausstand zu treten . Der
Aufforderung wurde ke . ne Folge geleistet . Die Ausständige ,
wurden von der Polizei zerstreut . «



Die Getreidepreise
Die Beiordnung über die Neuregelung der Eetreidewirt -

schuft liegt jetzt im Wortlaut vor . Im Reichsmirtschaftsrat
und Reichsrat ist sie bereits beraten . Ihre Beratung im
Reichstag steht demnach ebenfalls bald bevor . Den Beifall
der Agrarier hat sie nicht in vollem Maß « gefunden . Der
Rcichslandbund , der sich vor einiizen Monaien ausdrücklich
für die Einführung des Umlageverfahrens ausgesprochen hat ,
gefällt sich jetzt in der alten Praxis der Landwirte : Schreien .
schreien und nochmals schreien . Kein Zweifel , daß er damit
die Absicht oerbindet , über die in diesem Gesetz bereits ent -
haltenen Zugeständnisie hinaus Erfolge zu erzielen , um
die um die aufgeputschten Landwirte , die die völlig freie
Wirtschaft zu erreichen hofften , zu beruhigen . Die meisten
Bestimmungen werden deshalb heftig kritisiert . Nur an
einer Tatsache geht die Kritik vorüber : nämlich an der , daß
weder in dem Gesetzentwurf noch in irgendeiner anderen
Form die Preise für das Umlagegetreide festgesetzt
werden .

Zeder Uneingeweihte wird das sehr auffällig finden .
Begründen doch die Landwirte ihre Forderung nach Be -
seitigung der Zwangswirtschaft besonders mit der Not -
wendigkeit der ausreichenden Deckung der Gestehungskosten
für ihre Erzeugung , und hat doch bei ihnen die Festsetzung
der Preise bisher stets die ausschlaggebende Rolle
gespielt . Auch die Regierung hält ausreichende Preise füi »
die unerläßliche Voraussetzung der Steigerung der Er -
zeugung , ja sie hat bisher jede ihrer ernährungspolitischen
Maßnahmen mit der Notwendigkeit der Steigerung der Er -

zeugung durch die Erhöhung der Preise begründet . Zm ver¬
gangenen Jahre zum Beijpiel sind deshalb die Mindest -
preise für die landwirtschaftlichen Erzeugnisse ganz über -
stürzt bereits im März nach den Vorschlägen der sogenannten
Zndexkommission festgesetzt worden . Und in diesem Jahre
ist die Jndexkommission sogar bereits seit Januar mit
ihren Berechnungen über die angeblich notwendige wesent -
liche Erhöhung der Eetreidepreise fertig .

Unwillkürlich fragt man sich deshalb : sind die Agrarier
mit einem Male genügsam geworden ? Haben sie etwa ein -

gesehen , daß die Steigerung der Preise für Getreide und
Brot eine unerträgliche Last für die minderbemittelte Ve -

völkerung darstellen würde ? Und hat etwa gar die Regie -
rung die Absicht auf Erhöhung der Preise aufgegeben ? Soll

es deshalb gar bei den bisherigen Preisen bleiben ?
Aber alle diese Erwägungen sind irrig . Von einem

Verzicht auf höhere Preise ist nicht die Rede . Den Beweis

dafür liefert die den Gesetzentwurf beigegebcne Begründung .
In ihr heißt es ausdrücklich :

„ Die Preise für das Umlagegetreide sind so festzusetzen , daß sie
die Wirtschaftlichkeit des Getreideanbaus noch gewährleisten .
Bei solcher Preisfestsetzung wird sich die

Steigerung des Brotpreises in mäßigen Kren -

zen halten und jedenssaNs die auch in anderen Ländern

( Italien , Frankreich ) in diesem Jahre vorgenommene Erhöhung
des Brotpreises nicht übersteigen . Die Preisbildung des U e b e r -

lchußgetreides , aus dem sich auch die getreideverarbeiten -
den Betriebe , wenn erforderlich , unter Heranziehung des Aus -

landgetreides , versorgen sollen , wird der Entwicklung des freien
Marktes überlassen bleiben , damit der Schleichhandel des Eetrei -
des und der Eetreideerzeugnisse endgültig beseitigt wird . "

Daraus geht deutlich hervor , daß für das llmlaaegetreide
Höchstpreise in Ausficht genommen sind , die erheblich über
den jetzt geltenden festgesetzt werden sollen . Wäre das nicht
der Fall , so könnte man mit unfehlbarer Sicherheit an -
nehmen , daß die Agrarier diese Nichterfüllung ihrer Haupt -
forderung der stärksten Kritik unterziehen und alle Maß -
nahmen treffen würden , um diese Erhöhung doch durchzu -
setzen .

Warum aber werden . die Vorschläge auf Erhöhung der
Preise nicht gleichzeitig mit diesem Gesetzentwurf vor -

gelegt , und ivarum hüllen sich Regierung und Agrarier trotz
unserer verschiedentlichen Hinweise in so tiefes Schwei -
gen ? Diese Tatsache , der Bevölkerung unangenehme Dinge
nur bruchstückweise zur Kenntnis zu bringen , die gesetzgeben -
den Körperschaften in Unkenntnis der letzten Absichten zu
Schritten zu bewegen , die andere Schritte unausweichlich
nach sich ziehen müssen , ist kennzeichnend für die hinter -
listige Art des Vorgehens , die diese bürgerliche Regie -
rung picht nur bei dieser Gelegenheit , sondern auch bei vielen
anderen geübt hat . Es ist kein Zweifel , daß man mit dieser
Taktik die Absicht verfolgt , wenn einmal die Einführung
des Umlageverfahrens für Brotgetreide im Prinzip be -
schlössen ist , unter Hinweis auf die angeblichen Opfer der
Landwirtschaft die hohen Preise leichter durchsetzen zu

können , als das jetzt der Fall wäre .

Solche Absichten sind um so schlimmer , als erstens die Be -
rechnungen , die die jndexkommission im vergangenen Jahre
angestellt hat , und die für die Festsetzung der Getreidepreise
maßgebend waren , falsch sind , und zweitens feit dieser Zeit
leine Steigerung , sondern eine Senkung der Preise für
wichtig « Jndustrieerzeugnisse und Düngemittel , und nur ein

unwesentliches Steigen der Löhne eingetreten ist , dem aber
eine Steigerung der Einnahmen aus anderen Erzeugnissen
der Landwirtschaft gegenübersteht .

Es wird deshalb bereits bei der Beratung des Gesetzent -
wurfs über den Verkehr mit Getreide Aufgabe der sozialisti -
schen Parteien sein , jede , auch für später in Aussicht ge -
nommene Erhöhung der Eetreidepreise zu oerhindern .

s Konjunkiurgewinnabgabe der Leberinbusin ' e
Sechzig Millionengeschenk an Kapitalisten - dafür kein verbilligtes Schuhwerk

Dividende und Unternehmergewinn
Seit Jahr und Tag bemühen sich Unternehmervertreter , in

Wort und Schrift den Nachweis zu erbringen , daß die Dividenden
viel weniger gestiegen find als die Arbeitcrlöhne , und daß also
der Unternehmergewinn viel weniger gestiegen sei als der Ar -
beiterlohn . Nun ist hier die Boraussetzung richtig , aber die

Schlußfolgerung ist falsch . Denn die Dividende bildet heute in

. ahlreichen Fällen überhaupt keinen Maßstab mehr für die Höhe
des Unternehmergewinns . Ein paar Beispiele aus jüngster Zeit

mögen dies erläutern :

Die Vereinigten Glanz st off - Fabriken A. - G. in

Elberfeld verteilten in jedem der letzten drei Geschäftsjahre eine

Dividende von 20 Prozent . Sie erforderte l » 1 » und lgl " bei

einem Aktienkapital von 15 Millionen Mark : 3 Millionen Mark

und lg2l1 bei einem auf 30 Millionen Mark erhöhten Stamm -

aktienkapital : K Millionen Mark . Der ausgewiesene Reingewinn

aber stellte sich in den drei Jahren auf 4,6 , 5,9 bzw . 41,3 Millio¬

nen Mark war asso 4929 neunmal so hoch wie 1918 . Bei gleich -

bleibender ' Dividende von 29 Prozent betrug der Reingewinn

in den drei Jahren 31. 39 bzw . 138 Prozent des Aktienkapitals .

Die Berliner Holz - Kontor A. - G. verteilte in den leg¬

ten drei Jahren 14. 22 bzw . 39 Prozent Dividende lernschl . Bo -

nusi Das erforderte 1918 und 1919 bei einem Aktienkapital

von K Millionen Mark : 849 999 bzw . 1 329 999 Mark und 1929

be . einem au? 9 Millionen Mark erhöhten Aktienkapital .

700 000 Mark . D�r ausgewiesene Reingewinn aber stell ie stch

in de « drei Jahren ans 1,1 , 34 bzw. 13,6 Millionen Marl , war ,

Bei der Aufhebung der Zwangswirtschaft für Leder ist eine Per -

ordnung ergangen , daß für den durch das Hinaufschnellen der

Preise entstandenen unberechtigten Wertzuwachs eine Abgabe
an das Reich zu entrichten ist . Der Ertrag dieser Abgabe sollte

zur Verbilligung von Schuhwerk für die minderbe -

mittelte Bevölkerung verwendet werden . Die Einziehung dieser
Konjuntturabgabe begegnete von Anfang an mannigfachen

Hindernissen . Durch allerlei Wintclzüge versuchten die Ab¬

gabepflichtigen dauernd sich ihren Leistungen zu entziehen . Gegen
Ende des vergangenen Jahres versuchten sie deshalb erneut durch
einen Borstoß in dem Volkswirtschaftlichen Ausschuß des Reichs -

tages die Bestimmungen so wesentlich zu durchlöchern , daß
von der Abgabe nicht viel übrig blieb . Infolge des Wi -

derstandes der unabhängigen Fraktion , der sich die

Rechtssozialistcn anschlössen , gelang ihnen das jedoch nicht . Ange -
nommen wurde eins Entschließung — jedoch gegen die Stim -

men der sozialistischen Parteien , — bei der Einziehung der Kon -

junkturgewinne so schonend vorzugehen , daß die Lebensfähig -
keit der Lederfabrikationsbetriebe , insbesondere der kleinen

und mittleren , nicht gefährdet werde . Daß mit Hilfe dieser
Bestimmung aber die leistungsfähigsten Betriebe von der Abgabe
befreit werden könnte » , war nicht der Sinn des Beschlusses .

Aus Anlaß der Besprechung , einer Petition zur Konjunktur -

gewinnabgabe wurde das am Mittwoch im Volkswirtschaft -

lichen Ausschuß des Reichstages festgestellt . Abg .
Simon - Franken ( USP . ) wies darauf hin . daß anstatt der

verlangten 115 Millionen Mark nur rund 55 Millionen
Mark eingegangen stnd , während mehr als die Halste
dieser Summe , nämlich etwa 99 Millionen Mark erlassen
worden sei . Gerade die größten Firmen seien von der Ab -

gäbe vollständig befreit worden . So z. B. die Firmen
Cornelius H e y l , Worms , Doerr u. Reinhardt , Worms ,
Ludwig L i n d g e n s , Mühlheim - Ruhr . F e i st m a n n u. Söhne .
Offenbach - Main , Sigm . Hirsch . Weinheim . Das Reichswirt -
schaftsministerium habe entgegen den klaren Bestimmungen
dem Drängen der Lederfabrikanten auf Befreiung von der Ab -
gäbe Folge gegeben . Mitte Mai 1929 sei die mündlich «
Anweisung ergangen , mit den Veranlagungen bis nach den
Reichtagswahlen im Juni 1929 zu warten . Inzwischen
sei der Versuch im Volkswirtschaftlichen Ausschuß unternommen
worden , die Abgabepflicht überhaupt zu beseitigen . Als das
nicht gelungen fei . fei trotzdem am 13. Oktober 1929 vom Reichs -
wirtschaftsministerium der Reichslederstelle eine Verfügung
übermittelt worden , die die Verordnung vom 28. April 1929 ,
die genaue Grundsätze für die Abgabepflicht aufstellte , völlig
außer Kraft setzte , und dann den Wünschen der Leder -

sabrikanten in vollem Umfange Rechnung trug . Diese Verfügung
vom 18. Oktober habe zwei Wirkungen gehabt , einmal war eine

Berechnungsarbeit von sechs Monaten vollkommen vergeblich
und mutzte von neuem vorgenommen werden , und zweiten »

führte sie zu der Wirkung , daß ( bis zum 5. März 1921 ) 199 Leder »

fabrikanten von der Konjnnktor - Eewinnabgab « »ollständig be -

freit wurden , fip daß sie weder ein « Geld « , noch eine Lederabgabe
zu leisten haben .

Geheimrat Schlottmann gab die behaupteten Tatfachen zu und

erklärte , die Befreiung der Unternehmer von dem Konjunktur -

Gewinnabgaben feien von der Reichslederstelle auf Grund des

8 5 Absatz 5 der Konjunktur - Eewinn - Verordnung vorgenommen

worden . Diese Bestimmungen sehen vor . daß . wenn Lederfcchn »

fen bei Veräußerung ihrer Bestände auf die Ausnutzung der Kon »

junktur verzichten , ihre Abgaben um 59 Prozent ermäßigt wer »

den können . An eine vollständige Befreiung von der Koniunk -

tur - Gewinnabgabe habe man aber nicht gedacht . Wenn

das trotzdem geschehen sei , so habe er vorher davon keine Kennt -

ins gehabt . Erst vor einigen Tagen habe er davon

erfahren , die Liste der von der Nb. zaöe befreiten Untcrneh -

wer Hab « er bis heute noch nicht . Da die Rcichsledcrstclle von

dem Ausschuh zur Untersuchung des Geschäftsgebarens der

Kriegsgesellschaften den Auftrag erhalten habe , eine Denk »

s ch r i s t darüber auszuarbeiten , so fei es zweckmäßig , bis zum

Vorliegen dieser Denkschrift die Erörterung auszusetzen .

Ab « Lanae - Hegermann ( Ztr . ) schließt sich dem an und plädiert

ebenso wie der Abg . Dr . Semler ( Du. ) dafür , daß die weiter «

Erörterung in dem Untersuchungsausschuß für Kriegsgesellschaften

stattfinde . Dem widersprechen die Abg . Dr . Hertz und Simon

( US ) unter Hinweis auf die Zuständigkeit des Volkswirtschaft -

lichen Ausschusses und auf feine früher gefaßten Beschlüsse . _ Abg .

Simon weist serner daraus hin , daß das Reichswirtschaftsmimste -
rium den 8 5 Abf . 5 am 28. April 1929 in einem Schreiben an

die Rcichslederftelle ganz anders ausgelegt habe . Diese

Auslegung vom 28. April sei aber am 18. Oktober 1929 wider »

rufen und die Auslegung gegeben worden , auf Grund deren

erst die Befreiung hätte erfolgen können .

Es wurde dann beschlossen , den Eingang der Denkschrift , die in

kürze zu erwarten ist , abzuwarten . Die Erörterung aber sofort

nach ihrem Eingang im Volkswirtschaftlichen Ausschuß vorzu -

nehmen und dazu den Geschäftsführer der Reichslederstelle hinzu -

ziehen .

Wenn wir uns auch vorläufig eines endgültigen llrieil «

über diese Vorgänge enthalten wollen , so erscheint es uns doch

dringend notwendig , darauf hinzuweisen , daß eine ganze Reihe

von Gründen dafür sprechen , daß diese auffällige Eesin -

nungsänderung des Reichswirtschafts mini sie -

r i u m s , die dem Reich die Verfügung über etwa 99 Millionen

Mark entzogen hat , die zur Verbilligung des Schuhwerks der

minderbemittelten Bevölkerung bestimmt waren , auf
den Wechsel in der Leitung des Wirtschaftsministeriums zurückzu -
führen fein dürfte . Würden diese 99 Millionen eingegangen sein ,
so hätte die Möglichkeit bestanden , etwa 1Z4 bis zwei Million « «

mehr verbilligte » Schuhwerk der minderbemittelten Bevölkerung
zur Verfügung zu stellen .

Der Profit einer Handvoll Kapitalisten ab « erschie « «mfchei«
nend dem Reichswirtschastsminiftmum Scholz wichtiger als die
Abgabe von verbilligtem Schuhwerk an die notleidenden Massen .
He « Scholz aber ist ja auch „ Fachminister " d « Wiederaufbau »
partei — jetzt allerdings gewesen .

also 1929 zwölfmal so hoch wie 1918 und betrug in den drei Iah -
ren 19, 52 bzw . 151 Prozent des Aktienkapitals .

Die A. - G. für Chemische Industrie in Gelsen -
kirchen - Schalke , verteilte in den letzten drei Jahren 16 , 25

bzw . 75 Prozent Dividende ( einschl . Bonus ) . Das erforderte bei
einem Aktienkapital von 3,5 Millionen Mark : 599 999 , 875 999

bzw . 2 925 999 M. Der ausgewiesene Reingewinn aber stellte sich
in den drei Jahren auf 1,9 , 1. 9 bzw . 5,7 Millionen Mark , war

also 1929 sechsmal so hoch wie 1918 und betrug in den drei Jahren
28. 55 bzw . 192 Prozent des Aktienkapitals .

Dabei stnd hier nur die in den Geschäftsberichten selbst aus -
gewiesenen „ Reingewinne " berücksichtigt , die schon durch alle er -

deutlichen Mittel künstlich herabgeschraubt stnd . In dieser Be -

ziehung sei nur erwähnt , daß die Vereinigten Glanzstoff - Fabriken
ihr Kraftanlage - Konto , Fabrikationsanlage - Konto , Mobilien -
Konto , Utensilien - und Werkzeug - Konto , Bahnanschluß - Konto und

Patent - Konto auf insgesamt 15 Mark� abgeschrieben und
darüber hinaus , ebenfalls aus dem Gewinn von 1929 , ein Er -

„ euerungs - Konto in Höhe von 39 Millionen Mark , gleich 199 Pro -
zent des Aktienkapitals gebildet haben , das in dem ausgewiesenen
Reingewinn von 41,3 Millionen Mark nicht enthalten ist . Von
anderer Seite ist denn auch der Mindest - Rettogewinn der Ver -
einigten Glanzstoff - Fabriken auf 72,8 Millionen Mark beziffert
worden : das wären 243 Prozent des Stammaktienkapitals .

Es liegt eben vielfach in anderen Industrien genau so wie im

Kohlenbergbau , von dem Rathenau vor einem Jahr gesagt
hat , daß der „ Unternehmer in wenigen Monaten das Aktien -

kapital verdient " . Und der Kollege Rathenaus bei der AEE . .
Direktor Deutsch , sollte endlich aufhören , durch die nichts be -
weisende Gegenüberstellung der Dividenden und der Arbeiter -

löhne das öffentliche Mitleid für die Aktionäre in Anspruch zu
nehmen .

Eine neue Rechtschreibung
Aus dem Reichsministerium des Innern wird mitgeteilt :
Die Beratungen der Sachverständigen mit dem Reichsmini -

sterium des Innern über eine neue Rechtschreibung haben jetzt zu
bestimmten Ergebnissen geführt , die zurzeit den Unterrichts -
Verwaltungen der Länder zur Prüfung übersandt worden
sind . Lehnen sie diese Vorschläge ab — die Entscheidung hat der
Reichsschulaueschuß in seiner nächsten Sitzung Anfang
Juni zu treffen — , so ist damit die Frage einer Neuordnung der
Rechtschreibung vorläufig verneint . Stimmt der Reichsschulaus -
schuß dagegen den Borschlägen zu , so ist der Zeitpunkt gekommen .
sowohl wertere behördliche Stellen als vor allen Dingen auch die
weitest « Oeffcntlichkeit zur Stellungnahme zu veranlassen . Das
Reichsministerium des Jnnern plant für diesen Fall die Her -
ausgab « einer Denkschrift , die einen ausführlichen Be -
richt über die bisherigen Verhandlungen sowie die Wissenschaft -
lichen Gutachten der Sachverständigen und ihre endgültigen Vor -
schlüge enthalten würde . Damit ist dann den weitesten Kreisen
des deutschen Volkes die Möglichkeit gegeben , zu der wichtigen
Frage , ob und in welcher Weise das äußere Gesicht der deutschen
Sprache eine Aenderung erfahren soll und lvelche wirtschaftlichen
Grunde für oder gegen eine Neuordnung sprechen , Stellung zu
nehmen .

„ Politischer Meuchelmord "
In einer Notiz der „ Roten Fahne " vom 23. April , war die

Behauptung aufgestellt worden . Franz P f e m p f e r t und
Otto Rühle hatten aus einem revolutionären Fonds 99999
Mark entwendet und der Polizei den Aufenthalt des Max
Holz verraten , weil dieser von der Unterschlagung Kenntnis
gehabt habe .

Die Beschuldigten haben daraufhin , einer Berliner Konespon -
d« »a zufolge , der Gejchäjtsorduungslommission des Preußi ,

schen Landtages einen Antrag eingereicht , worin st « um
die Erlaubniscrtellung ersuchen , gegen das Mitglied des Land «' i >

tages , Abgeordneten Werner Scholem , ein strasrechtlicheS
Verfahren einzuleiten , wegen Versuches eines moralischen und

politischen Meuchelmordes Dieses V- rbrechen sei von dem Ab -

geordneten Werner Scholem . in seiner Eigenschaft als verante

wortlicher Redakteur der „ Roten Fahne " begarnjcn worden . Di «

Antragsteller betonen zur Begründung ihres Antrages , daß es

wohl auch den auf die Wahrung der Immunität der Abgeord «
neten eines bürgerlichen Parlaments peinlich Bedachten nicht ist
den Sinn kommen dürfte , die Inhaber der Immunität als be «

rechtigt anzuerkennen , in ihrem privaten Beruf mit der Ehr «
ihrer politischen Gegner beliebig zu verfahren .

Anarchistenhatz in Rußland
Di « „ Freie Arbeiter - Union " verschickt einen Aufruf der rufst -

scheu Anarchisten und Anarchosyndikalisten , in dem bewegte Klaas
über die bolsck >ewistischs Reaktion und gegen die Verfol -
gunaen geführt wird , unter denen die Anarchisten in Rußland
zu leiden haben . In dem Aufruf wird geschildert , daß von den
Bolschewisten alle anarchistischen Organisationen unterdrückf
werden und jede Propagandatätigkeit durch die außerordentlichei »
Kommissionen unterbunden wird . Auf Anarchisten werde eins
regelrechte Menfchenjagd veranstaltet , Kerker und Gefängniss «

feien mit den besten der Kameraden gefüllt . Eine Erklärunij
»ür die Verhaftungen werde in der Regel nicht gegeben . Mehrers

Anarchisten seien zu hohen Gefängnisstrafen verurteilt
worden , ohne daß man sie verhört oder vor Gericht
g e st e l l t h a b e. In den Gefängnissen leiden die Gefangeneit
bittere Qualen , die Verhafteten sind deshalb zum Teil in den
Hunger st reik getreten . Dem Moskauer Verlag der anarchb
stiscben Gruppe „ Eolos Truda " , der die Schriften Peter K r o t
p o t k i n s herausgibt , ist jede Tätigkeit untersagt worden . Jit
dem Aufruf heißt es dann :

, fliese unerträgliche autokratisch « Taktik , welche di «
Regierung gegen die Anarchisten in Anwendung bringt und dis
sogar dazu führte , daßmandie KränzeausKropotkins
Grab konfiszierte und sie für andere Begräbl
nisse verwendete , ist ohne Zweifel das Ergebnis d. r all )
gemeinen Politik der Recneruna , die unter der ausschließlichen
Kontrolle der Kommunistischen Partei steht .

Dieser Zustand der Dinge , der die Anarchisten jeder Möglichst
keit beraubt , stistematlsche Arb it irgendwelcher Art ausführen zh
können , und der uns sogar keinerlei Garantien gibt , daß Per «
suche rein kultureller und erzieherischer Natur ,
wie z. B. die Herausgabe von Schriften oder die Organijations «
arbeit für das Kropotrin - Museum usw . nicht plötzlich uird auf will «
kürlich « Weise unterdrückt werden , zwingt uns . unsere Stimme zch
lautem Protest gegen di « kleinlich - brutale Unter »
d r L ck u n g der anarchistischen Bewegung durch die bolschewistit
sche Regierung zu erheben .

Hier in Rußland ist unsere Stimme schwach . Mau
erstickt sie . Die Politik der herrschenden Kam »
munistischen Partei verfolgt die Absicht , jeds
Möglichkeit , ieden Versuch einer anarchistischen
Tätigkeit und Propaganda gründlich zu unter »
binde n. "

Der Aufruf wendet sich an die revolutionären Proletarier alles
Länder und fordert von ihnen Unterstützung . Er ist unter »
zeichnet von den namhaftesten Vertretern der internationaleis
anarchistischen Bewegung .

Aufhebung des Ausnahinezustaudes in Rheinland - Westfalen .
Räch einer Verordnung des Reichspräsidenten vom 3. Mai ist da
Ausnahmezustand für den Bezirk der unbesetzten Teile des Rs »
gierungsbezirks Dusseldorf sowie der Regierungsbezirk « Arns -
berg und Münster aufgehoben worden .

Die Kriegsverbrecherprozess « in Leipzig . Die englischen
Soldaten , die vor dem Reichsgericht in Leipzig Ihre Aussag «
machen müssen , reisen am 29. Mai nach Deutschland . Sie wer ,
den von Detekiivs und Vertretern de » Ministeriums des Inner »
begleitet je in .



Verregnete Himmelfahrt
Am Himmelfahrtstage soll nach der Legende Jesus von seinen

Jüngern Abschied genommen haben . Damals sollen Tränen ge -
flössen sein , richtige Tränen wie bei anderen gewöhnlichen Men -
schen , wenn sie sich trennen . Heute singt man überall : „ Warum
denn weinen , wenn man auseinandergeht ? " Die Abschicdsträncn
scheinen nicht mehr modern zu sein . Am gestrigen Himmelfahrts -
tage flössen reichlich , überreichlich Tränen - - vom grauen ,
trostlos grauen Himmel . Tags vorher wirbelten die Schnee -
flocken durch die rauhe Luft , genau im schönsten Vorfrühling .
gestern Regen wie Bindfaden . Alles wurde verregnet : die diver -
scn Herrenpartien , die Rennen , die Wanderungen , kurz und gut
alles . Trostlos leer waren die Straßen , besonders in den Außen -
bezirken . Hin und wieder nur ein unentwegtes Liebespärchen i
denn nicht alle Leute habe einen Regenschirm . Was noch OJeld
hatte , flüchtete in die Kneipen oder in die Schnaps - und Likör -
dielen . Dort war Hochbetrieb . Diese ' Likördielen wachsen über -

Haupt wie die Pilze aus der Erde , und alle haben einen außer -
ordentlichen Besuch zu verzeichnen . In allen herrscht eine mehr
als fürchterliche Enge zahlreiche Männlein und Weiblein holen
stch dort so ein gewisses Tier , das sich am anderen Morgen in ein
anderes verwandelt hat , das wiederum durch Genuß eines dritten

Tieres , durch Verzehren eines Herings gebannt werden soll . Wir

haben eine Wohnungsnot und einen Schnapsbudenüberfluß .
Die Wanderer , die der Großstadt entfliehen wollten , die es ab -

lehnen , das Brau - und Schnapskapital zu stärken , und ihren Ver -

stand durch Alkohol zu benebeln , kamen früh und schlechter Laune

nach Hause . Zum Frühling , zur Natur wollten sie , und bis auf die

Haut durchnäßt , steuerten sie ihren heimatlichen Penaten zu . Dem

gestrigen Feiertag , der nur Lohnausfall und Regen brachte , wer -
den andere Tage folgen , sieghaft wird die Sonne doch bleiben
und hoffen wir , daß sonnige Pfingsten in voller Frllblingspracht
die Enttäuschten von gestern entschädigen werden . Aber dann
keine Herrenpartien mit Trinkgelagen , sondern hinaus ins Freie
mit den Lebensgefährtinnen und Kindern und dann an der Brust
der Mutter Natur neuen Mut und neue Kraft geschöpft für den
weiteren Existenz - und Befreiungskampf .

Die Höchstmietenzuschläge
Wie wir bereits gestern mitteilten , hat der von der Stadtver -

ordnetenversammlung gewählte Ausschuß von Mietern und Ver -
mietern beschlossen , einer Erhöhung des Zuschlages zur Miete

nicht zuzustimnien , ehe nicht durch eine Verordnung der Para -
graph 10 der Höchstmietenverordnung sJnanspruchnahme der
Mieter durch die Erhöhung der öffentlich - rechtlichen Lasten , sowie
der Reparaturen ) geändert ist . Die bürgerliche Presse
setzt aber ihre Irreführung der öffentlichen Meinung fort . Sie

zeigt sich damit als Dienerin der Hausbesitzer , die auf diese Weise
den Boden für eine wesentliche Heraufsetzung der Höchstmieten
schaffen wollen . Sie berichtet , daß die „ Sachverständigen " dem

Magistrat die Erhöhung der Mietsätze auf IlK ) Prozent vorge¬
schlagen habe , während die Leiter der Mieteinigungsämter
nur eine Steigerung auf Kl> Prozent für Wohnungen und 8l> Pro -
zent für die zu gewerblichen Zwecken dienenden Räumlichkeiten für
ausreichend hielten . In Wirklichkeit handelt es sich bei den

. . Sachverständigen " , die « inen solchen Vorschlag gemacht haben .

um Vertreter der Hausbesitzer , die lediglich um

ihre Meinung befragt wurden , ebenso wie die Vorsitzenden der

Mieteinigungsämter gutachtlich gehört wurden . Dagegen
hat der von der Stadtverordnetenversammlung gewählte Ausschuß
das Recht der Beschlußfassung . Wie er beschlossen hat ,
haben wir oben bereits gesagt .

SPD . und Elternbeiräte

In der letzten Sitzung de ? Ausschusses für Jugendpflege in

Berlin , die sich u. a. auch mit der Frage des Beirats beschäftigte .
stellten unsere Genossen den Antrag , neben drei Lehrern auch
vier Elternbeirats - Mitgliedcr in den Beirat zu entsenden . Ein
Vertreter der S . P . D. kämpfte mit Aufbietung aller Kräfte
gegen den Antrag : er wurde mit den Stimmen der beiden
S. P . D. - Vertreter abgelehnt . Als dann unsere Genossen er -
klärten , nun gegen die Lehrer stimmen zu wollen , bekamen es
die S. P . D. - Vertreter mit der Angst zu tun . Sie beantragten
nochmals Abstimmung über die Elternbeiräte und nun wurde
dem Antrage unserer Genossen entsprochen . Arbeitereltern , merkts

Euch bei den Wahlen zu den Elternräten !

Eine Millionenspende für die deutschen Kinder . Eine in der Repu -
blik Euba , insbesondere in Havana , veranstaltete Sammlung zur
Linderung der Not der deutschen Kinder hat einen Betrag von mehr
als einer Million Mark ergeben . Ein Teilbetrag von 50 000 M.
ist dem Wunsche der Spender gemäß zugunsten deutsch - österreichi -
scher Kinder verwendet worden , den gesamten Restbetrag hat die

j „Deutsche Kinderhilfe " erhalten . Bei einer Eesamtbevölkerung
von nur etwa 214 Millionen ( darunter etwa 000 Deutschen ) hat
das uns nach bis vor kurzem feindliche Euba mit dieser Spende
von dem Wiedererstarken der Gefühle der Menschlichkeit ein er -
freuliches Zeugnis abgelegt .

Volksbildungsamt Neukölln . Am Sonntag , den 8. Mai d. I . ,
nachmittags 3 Uhr , veranstaltet das Volksbildungsamt Neukölln
unter Mitwirkung des Ortsverbandes freier Bühnenkünstler eine

Aufführung von Goethes „ Iphigenie auf Tauris " im Wallner -
Theater , Berlin . Wallner - Theater - Str . 35 . Iphigenie : Frau
Mannstädt - Lehmann vom Deutschen Theater a. G. Eine be¬

schränkte Anzahl von Eintrittskarten , die aus der Verlosung aus -
scheiden , sind zu folgenden Preisen im Bureau des Volksbildungs -
amtes , Rathaus , Zimmer 237 , erhältlich : Fremden - und Orchester -

Vi , Orchest ersitz 1 . —6. Reihe 8 M. . Orchestersitz 7 . —12.logen 10 M. , Orchestersitz 1 . —6. Reihe 8 M. . Orchestersitz 7 . —12.
Reihe 6 M. . 1. Rang - Loge 8 M. , 1. Rang - Fauteuil 6 M. Alle

preise - W ' JB
gebenen Verkaufsstellen erhältlich . In dem Preise sind die Kleider -
ablage und der Theaterzettel einbegriffen .

Die Zentrale für private Fürsorge E. V. veranstaltet am Sonn -
abend , den 7. Mai , 5 % Uhr . im Bürgersaal des Berliner Rat -

Hauses ihre diesjährige öffentliche Hauptversammlung . Nach dem
geschäftlichen Teil wird Frau S. Wronskq über die „ Neugestaltung
der Wohlfahrtspflege in Groß - Berlin " und Dr . Bruno Rauecker -
München über „ Berufs - und Arbcitsethik als Voraussetzung der
Wohlfahrtspflege " sprechen .

Die gestohlene lOO 000 - Mark - Kiste . Der Versuchung , einmal den
reichen Mann zu spielen und das Geld mit vollen Händen aus -
geben zu können , ist der Postbote Peter Paul Lauterbach er -
legen , gegen den gestern die Strafkammer des Landgerichts l
eine Anklage wegen Amtsunterschlagung zu verhandeln hatte . —
Der 23 jährige Angeklagte war auf dem Postamt 1. dem früheren
Hofpostamt , beschäftigt gewesen und hatte hier mit der Expedition
der Geldpostwagen zu tun . Als er eines Tages eine kleine Kiste ,
welch « die Aufschrift : „ Inhalt 100 000 Mark " trug , in einen Wagen
schaffen sollte , erlag er der Versuchung . Er tat . als ob er die

Kiste in den Wagen stellte , nahm sie aber im letzten Augenblick
wieder heraus , schlug die Tür zu und ließ den leeren Wagen ab -
fahren . Da er damit rechnen mußte , daß seine Tat sofort be -

merkt wurde , ging er so wie er war davon , erbrach die Kiste und

fuhr nach dem Anhalter Bahnhof . In der Nähe des Bahnhofs

kaufte er sich einen Zivilanzug und fuhr dann , nachdem er seine

Geliebte abgeholt hatte , nach Leipzig . Hier lebte das Pärchen

herrlich und in Freuden . Lauterbach kaufte , was ihm gefiel , so

daß er in drei Wochen 00 000 Mark ausgegeben hatte . Schließ -

lich wurde er in Lübck verhaftet . Vor Gericht beantragte Staats -
�

anwalt Dr . Schott mit Rücksicht darauf , daß es sich um einen

außerordentlich schweren Vertrauensbruch eines Beamten handele .

2y Jahre Gefängnis . Das Gericht erkannte auf l ' i Jahre

Gefängnis .

Großfeuer kam am Mittwochabend in der achten Stunde in

der Schliemannstraß - 0. nahe der Danziger Straße , zum Aus -

bruch und machte der Berliner Feuerwehr sehr viel Mühe und

Arbeit . Als die Gefahr bemerkt wurde , schlugen die Flammen
mit dickem Qualm vermischt schon hell aus mehreren Dachfenstern

empor . Die Ausregung unter den Bewohnern des Hauses —

einer vierstöckigen , von 30 Parteien bewohnten Mietskaserne —

war ungeheuer . In später Nachtstunde konnte die Feuerwehr

nach Löschung des Brandes und Zurücklassen einer Brandwache
wieder abrücken . Der Dachstuhl ist niedergebrannt , auch hat das

4. Stockwerk durch Wasser sehr gelitten . Die Entstehung des

Feuers wird auf Brandstiftung zurückgeführt .

Aus den Organisationen �
Freitag , 6. Mai

1«. SIStlW . Ab«ndz 7 Ilhr . Wichtige Zunkli - ncrsi «ll »gen l. vitl . bei fttflset, '
2. 2. Abtl . bei Torl - w�n, IS. 2. Abtl . bei B- rleben ,

Burgsboriftrasie . Eck- Wildeno- osliab - . Sämtliche Funktionär - mlllsen unbedingt
eerschcinen . Di« Maizeitunäen müssen cn diesem Abend abgerechnet sein.

Cöpeni. t . 7' i Uhr. Sladttheater . Lcsfentliche Vcrsummlung . Ref . I5-N. Dr.
Moses : Segen den Erbärzwang .

Sonnabend , 7. Mai

»eewnltnngstezlrk . Sih llbr Kommunale Kommission im Ponkewer Ilat »
Haus. Sitzungssaal . Alls dazu gehörenden Orte mit Betriebsraten der Kommunal -
betriebe haben ja erscheinen . L rganisctionsausweise stnd mitzubringen .

!i. Distritt . Abends 7 »hr Sitzung der Zeitungskommission und Helfer sowie
Botenfrauen bei Schweikardt . Alte Zakodltr . 2-1.

1. Distrikt . Abends 7 Uhr Sitzung der Zeitungskommifsso » bei Schweikardt ,
Alte Iakobstr . 21.

Lichtenberg . Abends B Uhr gemeinsame Sitzung aller Liganisationsleitun »«»
der U. S. B. sowie der Bezirksverdrdn - t - n des 17. Verwaltungsbezirks im Kat »
hau » Lichtenberg .

Sonntag , 8. Mai

B. Distrikt . Di « Eenosscn beteiligen sich geschlossen an der JJugend - Dtaifeler i »
Pichelsberge �Zum allen Zicund " . Absayrr srüh und nachmittag - ovm Schlei .
Bahnhof . Maikarten sind bei den Funktionären sowie bei Dreis «, Schreinerstr .
Ar. IS und Wittschutz . Petersburger Str . b, erhältlich .

Vereinskalender

Freitag , 6. Mai
Bund htt technischen Unzestellten und Beamten . Mitgliederversammlung Neu-

Referent !
abends 7' �
Schöneberg . Cbershof , Ebersftr . K8. 7' � Uhr. Südosten . Grünauer Gerten ,
Grünauer Str . 14, 71$ Ilhr . Tempelhof . Cafino - Reft . , Berliner Strahe , 7H Uhr.

Sonnabend , 7. Mai

Deutscher Iransportartelter - Verbaud . Vertrauensleute , Betrlebsobleute und
Betriebsräte der Branche Vau - und Arbeitekutscher . Abends 7 Uhr tm Lokal
von K. König , Lanae- tr . SZ, Bertrauensmänner - Sitzunz .

Freie Lehrergewertsihast . Abends 7 Uhr, lüharlottenburg , Rathaus . Zimmer kos,
Z- hlab - nd und Eeschästssitzung . Wegen der Wichtigkeit der Tagesordnung Er-
scheinen notwendig .

Sonntag , 8. Mai

Zeutraluerbaud de, vlaschiniste » und Heizer . Am Sonntag , den t . Mai . findet
die Besichtigung der Funkensiation Nauen für die Kollegen , die eine Aussorderung
hierzu rrhoiten Hoden, statt . Treisvunk ! vormittags 0 Uhr, am Lehrter Bahnho ! ,
Eingang Znoalibenstrotze . Pünktliches Erscheinen ist notwendig . Aus Nachzügler
kann nicht gewartet werden . Die Ortsverwaltung .

Berantwvrtlich : für Politik u. Feuilleton : Lee Liebschütz , Berlin - Frteden - u:
für Kommunalpolitik . Lokales ». Sewerkschastl . : <s « r h a r t Segel , Berlin ;
für den Inseratenteil u. geschästliche Mitteilungen : Ludwig Äomeriner ,
Karlshorst . — Berlagsgenossenschast �Freiheit ", «5. m. b. H. . «erlin . — Drmt

der Berliner Druckerei G. m. b lerlra C 2. Breite Str . 8-g.

Volksbühne
UH- - WlleWnsM
Neues Bvlkstheater

Köpenlcker Str . S8.

WgevdfreMeUhr :

Staatstheater .
Over » haus

I Uhr : Aid «
Schauspielhaus
(Ausser Abonnements
Ol »« einstudiert :

7 Uhr : Fiese «

_ _

D. relrtton : Oltax Reinhardt .

Deutsches Theater
7>/, : Pottasch «. Perlmutter

Kanimeriyiele
7' /, Uhr : MesaKUmee

Großes echauspielhuus
Jtarlftrüftc

7 11. * Der Kaufmann von Venodlg
(12. Abteilung , 4. Abend »

LeW -Theater
Dtrekl . : Victor Vnr » on » skq

7 Uhr : Peer Gynt
Sonnabend big Montag 7�/,:

( ßefpenfttr .
Lossen» Reigbert . Abel . GStz. Loos

Deutsch. Künsli. -?lieater
Allabendlich 7>/> Uhr :

Sie selige Exzelimz
( Adalbert . Iunkermann , Bfifict )

Theater t. d.

Königgratzer Str . :
Täglich 7. 30 Uhr : Das Lustspiel :

Komödienhaus :
Allabendlich 7"/ , Uhr:

Die Sache mit Cola
mit Max Pallenberg

Berliner Theater :
Allabendlich 7. 30 Uhr :

childe llvirner , Ralph «rihur
Robert «, Usch, 0"lcot , «erb . Kiper ,, » w V tSV», -V*.»

Paul Rehkonf

Komische Oper

MWeiberg
Oper von Pachierotti

Aewr

M RoHgrsM
7 Hör :

Servetter ousSlnMa

iicuntnarzo

I

praj . 71/4 llbr :

IZMttali

CM BÜSCH
Xel . 7 ' ii , Sonnt , auch » Uhr
der neue cirerns . Spielplan :
Das denkende Pferd
„ Dar kluge Hans "
Fum Schluss : Manegefchaustüch
Krone und Fessel
m. I oh. Riem an » i. d. Hauptr .

Benutzen Sie
Borxerkaussämil . Theaterkassen

Wrrthrim und Ztrkuskassc .

Nose - Theater
7»/ , Uhr :

Nur nicht Srsngeln

MWu - Mer
7,/t Uhr:

Sie SKettnugslelfe
Caßno-?lieüter �

BollrichöcSohn
Stg . 31/, Uhr :

Soiies Wrue
am Oranienburger Tor

' Km Vcbcftrand
mit fterh . Gr ii necker

Wdenz - Mater
Täglich 7 % Uhr :

Das Privileg
( Paul Wegener . Luete sZSslich,
Ilka ' Grüning . Ad. Edgar Licho)

TriWu - Water
Toglich 7 % Uhr :

Koten
von Hermann Sudermann
( Olga Limburg , Carola Toelle .
Käthe Haack . Falkfnstein )
Ballentin » Schroth . Aendowi

Kleines Theater

7- / . UH. - M elll IM
Lustspiel oon Lothar Schmidt .

COlQ« Limburg, Eugen Burg)

TVJDoiioitieaiePTv »
Friedrlch . lraBe 218

Naturalietlscha
Meu . clt

Im Raiehe der Venus
und weitere IO Sen¬

sationen .

I Maien - M.
' » 00 gestempelt ,

WNMSVU
(ag-enl. , massiv , nur bei mir rrhiltl .
ZÄ 585 gestempelt , von 25 Mark
aufwärts , bis zu den feinsten Aus«
führungen . JedeGrflOeam Lager.

Namen umsonst und
gsleicb mitzunehmen l

Deutschlands ei n z 1 1 es
Spezialbaos fdr Trauringe

Eigene Fabrik
Verkaul direkt an Private . Versand
nach auswärts . Katalog gratis !

G . Alb . Thal
C19 , Seydelstraße S

Altmetalle
standig gesucht

Schönhauser Allee SO ( am
Siingbhf . ) / Tel . : Humbold 3308

ghüdihzn
jeder Ar- , Tischdeekan ,

. . . , � _ Sottdecken , BattwUscha
Alts Metalle D auf Vellsaniung

Lrsdler� " " ' " ' �B verkauft man nur richtig
Borfigstratze 1.

Vorn , Reichenberger Str . 7,
verkleinert Leinenkragen .

weg 4

Theater a. Kottbus . Tor
Aoilbiuer Strahe 6. j

Täglich 7 Uhr und zu
halben Preisen Sonntag »

nachm . 3 Uhr

Wanderkarten
für alle Gegenden
erhält man w der

Buchhandlung Freiheit "
Vret - e Straße 8—9.

Thalia - Theater
TU Uhr : ITUISlOtM

Neues Programm !
Aoroeib . 11—1' /, und 4. —v Uhr.

Btunieusteoss » 1 «

Täglich :
Grosser

Witwcndall

natSr

inoll . Ruon»
ee« erhältlich

Fl. 20, —2«,� , Lv. �ulw .
Gar . unschädlich .

Otto Reichel , « erlin 4 «
�Se�Mileadahn� » . « �

Dukaten - Gold 900 gest .
14karat Gold 985 gest .

8 karat . Gold 333 gest .
5Hick von 93 . 00 Mark

Trauringe
Stets vorrÄtig am Lager

Trauringfabrik Minoga
Berlin O, Grüner Weg 69

Telephon Alex. 2490

SN Vi Stunde s' c unltt Garantie sede

Latsse - Plage
auch Siob - l. BrutlNtss , gt�k « r > « a ? arWund . - > , n.
b. Meuschu - Tiernur unschLbl .
Garantiert sicher wirkende Nadttal » it2el ncae »

Wanzen l Schwaben I Holzwurm
Ectolda B tedolba G Gdolbä n

Sw beziehen d. d. Erste Westd .
telannaS - it . Desinsettions - A�Utilt . if R n. u. in

Berlin in folgenden Drogerien : NW . : Oedert . Waldenserstr . J 9t
Ecke Waldstrsste , Sommer , Havelberger Str . 11, Stephanplatz ,
Nord . : Alray . Sicinickendorrer Str . 11». nahe Wedbingplag ,
. 4tnappe »ReinickendorferStr . 88, Hnmboldt - Dr . Brunnenstr . S».
nahe Gesundbr, , Ammann , Invattdenstr . SS» nahe Chaussee »
strahe . Lange . Brunnenstr . 167 , Medizinal - Drog . Lnstig .
Schönhauser Allee 8S. Ecke Cannen - Sylva - Straße , Sauerland .
Schliem annstr . IS . NO : �llopsch » Linienftr . 8» nahe Prenzlauer ,
Ost . : Andreas - Dr . » Kl. Andreasstr . IL» Glocken - Dr . » Peters -
burger Str . SS, Baltenplah . Tieifch , Grüneberger Strasse 7 ( Vor-
Hagener Plaft ) . Cent . : Prager . Nene Promenade 2 (Vörse) .
SO. : Central - Dr . , nnd SanitLtobazar d. SUd- Osten » , Dres »
dener Str . IS am Oranienplatz , Berger » Brückenftr . 12. Sild . :
Lehrke » Kottbuser Damm 8l - S2» am öiohenftaufenpl . SW . :
S. W. Cveirich , Blücherstr . 1» Hallesches Tor . Haseloss ,
e?rie brichst' -. : 1» gegenüber Puttkamerstrasse . West . : L. Horn ,
Linkste. 4«» Ecke Potsdamer . Blllon » - Dr » Bülowstr . S4» Ecke
Potsdamer . Tharlottenbg . : Stephan - Dr . » Wilmesdorfer
Strasse 166 . Wilmersdorf : Severin » Berliner Strasse 134 »
Ecke Ugland . Schiineberg : Seide , Houptftr . 21 am Rathaus .
5em: »ell,of : Germania - Dr . » Berliner Skrasse62 , Ecke Borussia .
Ncuaöttn : Central - Dr , Boddinftr . 66 am Aathau ». Trep »
torvi Stern - Dr . » Elsenstrasse 1O«, am Bahnhof . Vanrns
fcchi lanmeq : Dehler , Baamschulenstrasse 16 • 16 . Obav -
Sei dnesveide : WSIlmer . Vichelmwenbofstr . 41 . üidttmu
bet - g; Heinrich , frankfurter «cnet 267 . Weissenseet GrUne
Dr». Berliner Allee lg , Panleotn : Haan » Breite Str . 4S.
«einickendorf Oft : DoMnev . «essdenzkr . 107 . Tegel :
H. Favds ' min » Berliner Strasse 23 . Spandan : L. Fahren -
krng dt Ed. » Markt 8, Dock , Schönwalder Strasse 8V. Gen. -
Bertr . und Postversand R. Mattick . «ord� , «astanwe «All « 78 .

Mensch, 6d helle ,
Kauf duf der Stelle ,
Für deine Schuh ]

OirPin
dazu !

Terpentinöl - Ware in Dosen mit Bonderot #
In Oosen aller Oräaaen überall erhillllcK .

FabriK : Urban 4c Lern m, Charlotteobur�

Glühlampen
Halbni . ttl - nipen und fämtl .
Electro - Zu stall • Rloterial

tauft

Scliröiler. Bemaeßr Sir. tfil,
F- brikgeb . III.

Geld
fS» jed» SDtrtfoche . AMHtc An»
teufsprrife flh Psavdschelne .
Brillanten , «oldaegeu stände ,
Teppiche , »üchrr usw. Wolfs ,
! 5ri «»H4ftT . 42,m . ff4f *Pch »

Mise flü laiö M» NM zelegM

MitM in seiiiseßsee
bei Tegel .

Sehr guter Boden . In seder «rdss ».
Anzahlung von M, 8vo on. « ü n ft i g e A d , o d l » v »
« » Ii « ! �' " aingesellschast H- iligensre , Berlin RW «J
Schiftdauerdanra » 28. Tel. ; Norden Tie / In AcUiacnfeal « Rurrau � dd Laa . p « ch . . Heilig . - , . ' . , « irs - Z�

Diilstrech » k. Begd�eiligeaserr Srrassendah »

entfernt ohne Stechen unter �a7a- �ie.
tügl . ,0 - «. Stg . ll» «nftler . �. erli »!
Schlegelstr . 10. Rahe Slertiner Baynhpßps
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